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der 6plügenleute
Cieber Sundesrat, der du allmächtig regiereft in Sern,
Seine Sefchlüffe mögen uns gnädig fein!
®ein 2Bille gefchehe roie beim ©otthardoertrag fo

auch beim Gftalpen-Surchftich.
©ib uns bald den Splügen.
Und übernimm die nötigen Suboentionen,
28ie du auch den Cötfchberg fuboentioniert haft.
Clnd führe unfre 2Jlpenbahn nicht nach Sellin3ona,
Sondern erlöfe uns oon der ©reinal
Senn du haft da3U die 2Tiacht und die Sinan3en
ünd die ergebenen 2inhänger in der Sundes-
3u jeder 3eit! 2Jmen. [oerfammlung

©er bayrifcfye 6ierauffcrilag
Sen 23 ein- und auch den 2tloftgenufi
ßat's 23ier gar fehr gehemmt,
Und oon dem braunen ©erftenfaft
2Sard alles überfchroemml!

2öer trinkt noch 2öein und roer noch 2!îoft?
Serfchroabet ifi die Schroei3,
Sogar das eigene ©eroächs
ßat nicht mehr feinen Rei3!

Srum kommt uns grad 3U diefer Stund
Sie ßilfe in der 2Tot,
28eil draufien oon dem Sancrnland
Gin Sierauffchlag uns droht!

Sür's Sioidendenroaffer ift
Sie Seit 3um Streik jetjt da,
So trinkt denn 2Sein und guten 2Roft,
Sas ffiute liegt fo nah!

Und roer denn doch mit *s Seufels ©'roalt
Som Sier nicht laffen kann,
Srinkt Seldfchlöfichen und 2Seberbräu,
21m Gnd' auch ßürlimann!
gn kur3er Seit befindet man
Sich roohl bei diefer 2(oft,
Srum trinket Schroei3erbier und 25ein
Und guten 2ipfelmoft! Sar.

2öifit ihr, roie es kommt, dafi täglich
Saft der Sriede roird bedroht?
3a, befchämend roar"s unfäglich,
28as im Reichstag (roenn auch rot!)
2Sard behauptet und beroiefen,
Safi der ©eldfack nur allein
gntereffe hat am Schiefien
Und an Krieges Seuerfchein!

Soch das roufif man, dafi der grofie
©eldfack international.
Und darum das läfternd lofe
Sreche 21taul noch jedes 2Ual
gn der 3eitung lieh fpa3ieren,
2Senn fich roo ein Räuchlein 3eigt,
Und 3ur Lüftung animieren
2Ttufit', ftatt dafi er roeife fchroeigt!

gmmer find's die Sioidenden
(Summes Solk der gan3en 2öelt!)
Sie in nimmerfatten Bänden
Sollen; immer ift's das ©eld,
Sas fo frech ent3roeit die 23rüder,
gmmer Glend prooo3iert,
Rur damit fich alles roieder
Sei den Rrupps recht fchön rentiert, gar.

frommer Ôefrug
2(uf einer Safiftrafie klettert langfam und müh-

fam ein oon 3roei müden Röfilein ge3ogener Stell-
roagen empor.

Ser alte 2(utfcher, der fich fortgefeht fehr freundlich
mit den Sieren unterhält, fteigt in geroiffen 21b-

ftänden oom Sock herunter, retfit den Schlag auf und
Iaht ihn dann dröhnend roieder ins Schlofi fallen.

Ser einige Saffagier, der diefem Grperlment
kopffchüttelnd mehrmals 3ugefehen hat, fragt fchiiefilich

nach dem ©rund.
Oh," entgegnet der Rutfcher oerfchmitjt lächelnd,

jedesmal, roenn ich den Schlag aufmache, glauben
meine beiden Siere, es fteigt einer aus". 25.

der ©reänaleutc
Ciebes Schroei3eroolk, das du in Iet3ter Seit allerlei
Seine 2tnficht neige fich uns 3U, [gelernt haft.
Und dein 28ille gefchehe in der Oflalpenfrage.
©ib uns bald die ffireina,
Und oergib uns unfre Sehler in den Berechnungen,
2öie auch roir den Splügenfreunden die ihrigen oergeben.
ünd führe uns nicht durch den Splügen nach gtalien,
Sondern erlöfe uns oon diefem landesgefährlichen

Sunnel,
Senn dein ifi die Ginficht und die Rraft
Und der 2Sille 3ur Sreiheit
Qn ©roigkeit! 21men. g. ®.

Bus dem <&larneriand

Sas beoorftehende 21bleben des Sopftes interef-
fiert ausnahmsroeife auch im ©larnerland, heifit es
doch, dafi eine 2tn3ahl bekannter, hiefiger Serfönlich-
keiten der Berufung in den Satikan entgegenfehen.
2tls Rachfolger Sius X. felbft meldet fich ein Schul-
präfident des ßinterlandes, deffen Untertanen ihm in
lehter Seit etroas 3U reoolutionär geroorden find und
der feinen Cebensabend gerne unter einer jhm 3ufa-
genden 23efchäftigung in Ruhe geniefien möchte. 2lls
Staatsfekretär käme ein Sasler Chemiker in Betracht,
der als oerföhnendes Glement 3roifchen den oerfchie-
denen Religionen roirken könnte, fleht er doch fpe3iell
dem gflam fehr nahe. Sie Redaktion der oatika-
nifchen Seitungen roird einem glarnerifchen îprofeffor
übertragen, der in Serteidigung und 21ngriff heroor-
ragendes leiffet. 2iuch der 3ukünftige Ceibar3t ift fchon
erkoren in einem hiefigen 2Ttedi3iner, den die leidige
Ronkurren3 der Quackfalber" forttreibt. Seremonien-
meifter und 3ugleich Rommandant der ffiarde" roird
ein 2Tiilitär, der bis jeht die Stelle eines freiroilligen
Gifenbahninfpektors bei der S. B. B. bekleidete; fein
guter Son bürgt dafür, dafi der militärifche Srill nun
auch bei den päpftlichen Soldaten eingeführt roird.
Sinan3minifter roird ein ©ründer-©enie, deffen intime

" ~25e3ietüingeh~~3Üm ¥ëfl. Gefferrekh ihm die 2iufgabe
erheblich erleichtern roerden. Sie prachtoollen ©ärten
und Sarks des 23atikans roerden einem ©emeinde-
Sau-Sirektor unterftellt, der fein Snftem der Rlufter-
ffrafien" auch in Rom mit Grfolg durchführen roird.

Sclbftoerftändlich bedauert man den 2Seg3ug
aller diefer eminenten 2Ttänner fehr, begreift aber,
dafi fie ihre Stellung oerbeffern roollen und ift über-
3eugt, dafi fie auch in der eroigen Stadt ihrer ßei-
mat alle Ghre machen roerden. x.

Ço^enjoUern Cumberland

geht fchroeigt Sn3an3 in höchften Sönen!
23ei Raifers ift es aktuell

Sroar gilt's nicht einem oon den Söhnen,
für heute gilt es der 2ïïamfell.

23ald lieft man es in jedem 23latte:
2öas macht der g3rirt3 non Gumberland?
2Sas er bis jetjt getrieben hatte
und roer ihm alles ift oerroandt.

Und roas er ifit und roas er trinket.
2Sie er fich räufpert, roie er fpuckt,
das hat ihm oon den Speichelleckern

'beinah' fchon jeder abgeguckt.

Und roie Gouife fich nun kleidet
oom !ßel3 und ßut bis auf's Seffous,
ob fie die 23älle fortan meidet
und oieles and're noch da3u.

Ser 23ater aber reift indeffen
im ßofejprefi oon Ort 3U Ort
und fpricht bei manchem ©alaeffen,
roie er's geroohnt, manch wichtig 2Bort.

Sie Söchter -machen oiele Sorgen.
ga, ja, «in Ôater hat's nicht leicht,
bis in der (Ehe fie geborgen.
Soch^ ©pjt fei Senk : ßier ift's,, erreicht!"

ßans Cindcmann

KUttermäödicn
gn 2imerika hat ein gelehrtes
21Tädchen oon der anderen Sakultät entdeckt,
Safi die füfie Schönheit durch oermehrtes
Rlettern hold fich in die Gänge reckt.
Und fo rät die Rundige ihren Schroefiern:
2Beitet Guch die 23ruft mit kräftigem Schnauf
Und dann klettert morgen fo roie geftern
2iuf die höchften Säume hoch hinauf!"

Siehft du, 2Sandrer, durch die Srühlingsauen,
2Birft in 3ukunft du bemerken bald
23on den Säumen all der frohen Srauen
Seine baumeln nebft der ßuldgeftalt.
So 3um füfien Sang der Rachtigallen,
Sreund, betreiben fie den neuften Sport
Sah fie nicht fo leicht, roie früher, fallen,
Sind die Säume jetjt ihr 3ufluchtsort.
2T£it den 2iefflein um die 2Bette fchroingcn
Sich die Schönen bald oon 2lft 3U 2lft,
Und nur jenem noch könnl's heut' gelingen,
Ser 3U fchroer nicht trag an eigener Gaft.
Soch auch diefer, dünkt mich, bleibe munter
ünd erfrage fein ©eroicht als 2Tiann
Rannfi du nicht hinauf, kommt fie herunter:
Goa bietet immer noch den 21pfel an.

Tertius gaudens

iîtacgorinè
21ch in den teuren Seiten
Rommt mancher roohl in Rot.
Sie kennt, nach altem 2Tiufter,
Bekanntlich kein ©ebot.

2öeshalb auch der Ronditer
gm Sackhaus roohlb»dacht
ffian3 niedlich-roin3ig-kleine
Sehn-rappen-ftücke macht.

Sa heifjt es kalkulieren
ünd immer praktifch fein,
Srum kauft auch der Ronditer
Sich 2Tiargarine ein.

Gr kauft fie im ©eheimen
Und durch die ßintertür.
Und follt' es jemand fehen,
So kann er nichts dafür.

gn feinem Gadenfenfter
gedoch ein 3ettel fteckt,
3er fchroar3 auf roeifi oerkündet.
Sah er mit Sutter" bäckt.

21nneli 2Bit)ig

Ghueri: 2Bas fäged f au
bini uffe 3U dem Srüehligs-
roetter, roon eim d'Obliga-
tione fchier im Secklitär ine
erfrürid

Rägel: 's 2Setter pafit 3un
Güte; de Setrus roird tenkt
ha, roenn die oor Serrückti
nüme roüffid, roie fe fi roend
agfehire, fo törf er au böögge
mit em 2Setter.

Ghueri: gä fo, finder roieder
in Sähe roeg dr 2Hode; dafi

ghr g au nüd roänd ergä i dem Eunkt; gänd doch
felber ämol es 2ïïodigfchurnal ufe nach Guerem
©fchmack, mr roänd ämol gfeh, roas ghr underem
dernier chic oerftöhnd und fäb roemer,

Rägel: 2öas Schigg? Sas roirt tenk i mit em
Schigge rooll nüt 3'thue ha, Slaterechopf. Son
ßüete redt mr ietj. 00 dene ©utterebutjere, roo fdruf obe händ.

Ghueri: Ghönt nüd fäge, teiligi Schneuggli mached
p gan3 fchneidig drunder une: iet) grad für Guère
3ahrgang und Gueri Safon find die Sedere nüd
erfunde roorde, do pafit en Srennefilepöfche fcho
ehner druf ue.

Rägel: 2Senn f na ä chli lenger Sedere druf ue
thüend, fo müend f abligge 3um Sramroan fahre,
denn hät nu na ein! ïlat) uf n-jedere Sank.

Ghueri: Säb roär gar nüd ämol fo unappetitli roien
ghr meinid, roenn fäb chiemti, roärid de hinder und
de ooder Serron Sag und Rächt gfteckt ooll.

Rägel: Riira fellid f 3letft ihri 2Tiodesteckel mi*
2Sürfthüte-n oder Säublatere garniere. d'Rägel tenk'
ihri Sach roie's ihre pafit und fäb tenkt fie, es chunt
fcho roieder ä Sit, roo die ©utterebuher" nidfi
lueged, roon jeh ä fo hochmüetig 3üngled und fäb
chnnt.

Ghueri: Gu pafjti's halt am befte, roenn f d'ßüet
all Sag mit. grüenem ©mües tekeriertid, uf d'Ser-
rückti chäm's i dänn nüme ftarch a.

Hebet
öer Splügenleute

Lieben Bundesrat, der du allmächtig regierest in Bern,
Seine Beschlüsse mögen uns gnädig sein!

Dein Wille gescbebe wie beim Gottbardvertrag so

aucb beim Ostalpen-Dunckflick.
Gib uns bald den Spillgen.
Und übernimm die nötigen Subventionen.
Wie du aucb den Lötsckbeng subventioniert kast.
llnd fllkre uns're Alpenbakn nickt nack Bellinzona.
Sondern erlöse uns vou der Greina I

Denn du kast dazu die Blockt und die Sinanzen
llnd die ergebenen Ankänger in der Bundes-
Zu jeder Zeit! Amen, svensammlung

Der bäurische Sieraufschlag
Den Wein- und auck den Mostgenuß
Kot's Bier gar sekr gekemmt,
llnd von dem braunen Gerstensaft
Ward alles llbersckwemmt!

Wer trinkt nock Wein und wer nock Most?
Bersckwabet ist die Sckweiz,
Sogar dos eigene Gewäcks
Kat nickt mekr seinen Beiz!

Drum kommt uns grad zu dieser Stund
Die Kilfe in der Not,
Weii draußen von dem Bayernland
Ein Bierausscklag uns drokt!

Sur s Dividendenwasser ist

Die Zeit zum Streik jeht da,
So trinkt denn Wein und guten Most.
Das Gute liegt so nak!

Und wer denn dock mit 's Teufels G'walt
Bom Bier nickt lassen kann,
Trlnkt Seldscklößcken und Wederdräu.
Am End' auck Kllrlimann!
In kurzer Zeit befindet man
Sick wokl bei dieser Rost.
Drum trinket Sckweizerbier und Wein
Und guten Apfelmost! Sax

Neichstagliches
Wißt ikr, wie es kommt, daß täglick
Sast der Srlede wird bednokt?
Ia. beschämend war's unsägk'ck.
Was im Reickstag (wenn auck rot!)
Word bekauptet und bewiesen.
Daß der Geldsach nur allein
Interesse kat am Schießen
Und an Rrieges Seuersckein!

Dock das wußt' man. daß der große
Geldsack international.
Und darum das lästernd lose
Srecke Maul nock jedes Mal
In der Zeitung ließ spazieren,
Wenn stck wo ein Räuckleln zeigt.
Und zur Rllstung animieren
Muht', statt daß er weise schweigt!

Immer sind's die Dividenden
(Dummes Bolk der ganzen Welt!)
Die in Nimmersatten Känden
Rollen: immer ist's das Geld,
Das so freck entzweit die Brüder,
Immer Elend provoziert,
Nur damit stck alles wieder
Bei den Rrupps reckt sckön rentiert, sax

§rommer öetrug
Aus einer Paßstraße klettert langsam und mühsam

ein von zwei müden Rößlein gezogener
Stellwagen empor.

Der alte Rutscher, der stck fortgeseht sekr freundlich
mit den Tieren unterkält, steigt in gewissen Ad-

ständen vom Bock kerunter. reiht den Schlag aus und
läßt ikn dann dröknend wieder ins Sckioh sallen.

Der einzige Passagier, der diesem Experiment
kopfschüttelnd mekrmals zugesehen kat. fragt scklieh-
lick nach dem Grund.

OK." entgegnet der Rutscher verschmitzt lächelnd.
..jedesmal, wenn ick den Schlag aufmache, glauben
meine beiden Tiere, es steigt einer aus". D.

üer Greinaleute
Liebes Schweizervolk, das du in letzter Zelt allerlei
Deine Anstckt neige stck uns zu. sgelennt kast.
Und dein Wille gesckeke in der Ostalpenfrage.
Gib uns bald die Greina,
Und vergib uns uns're Sekler in den Berechnungen.
Wie auck wir den Splügensreunden die ikrigen vergeben.
Und fllkre uns nickt durck dsn Spillgen noch Italien.
Sondern erlöse uns von diesem lanclesgefäkrlicken

Tunnel,
Denn dein ist die Einsicht und die Rrast
Und der Wille zur Sreikeit
In Ewigkeit! Amen. I, cs.

Aus àem Glarnerlanö
Das bevorstekende Ableben des Papstes interessiert

ausnakmsweise auck im Glarnerland, keiht es
dock, dah eine Anzakl bekannter, kiesiger Persönlichkelten

der Berufung in den Vatikan entgegenseken.
AIs Nacksolger Pius X. selbst meldet sick ein Sckui-
Präsident des Kinterlandes, dessen Untertanen ikm in
letzter Zeit etwas zu revolutionär geworden sind und
der seinen Lebensabend gerne unter einer jkm zusa-
genden Beschäftigung in Ruke genießen möchte. AIs
Staatssekretär käme ein Basler Ckemiker in Betracht,
der als versöknendes Element zwiscken den verschiedenen

Religionen wirken könnte, stekt er dock speziell
dem Islam sekr nake. Die Redaktion der vatlka-
niscken Zeitungen wird einem giarneriscken Professor
übertragen, der in Berteidigung und Angriff kervor-
ragendes leistet. Auck der zukünftige Leibarzt ist sckon
erkoren in einem kiesigen Mediziner, den die leidige
Ronkurrenz der Quacksalber" forttreibt, Zeremonien-
melster und zugleich Rommandant der Garde" wird
ein Milltär, der bis jeht die Stelle eines freiwilligen
Eisenbakninspektors dei der 3. S. L. dekleidete: sein

guter Ton bürgt dafür, dah der militärische Drill nun
auck bei den päpstlichen Soldaten eingefükrt wird.
Sinanzminister wird ein Gründer-Genie, dessen intime

^^ezieküngen 'züm heil. Oesterreick ikm die Ausgabe
erkediick erleichtern werden. Die prachtvollen Gärten
und Parks des Dotikans werden einem Gemeinde-
Bau-Direktor unterstellt, der sein System der Muster-
strahen" auck in Rom mit Erfolg durcksükren wird.

Selbstverständlich bedauert man den Wegzug
aller dieser eminenten Männer sekr, begreift aber.
dah ste ikre Stellung verbessern wollen und ist über-
zeugt, daß sie auck in der ewigen Stadt ikrer Kei-
mat alle Ekre machen werden. «.

Hohenzollern ^ Cumberlano

Jeht schwelgt Byzanz in nächsten Tönen!
Bei Raisers ist es aktuell

Zwar gilt's nickt einem von den Söknen,
sür keute gilt es der Mamsell.

Bald liest man es in jedem Blatte:
Was macht der Prinz von Cumderland?
Was er bis jeht getrieben katte
und wer ikm alles ist verwandt.

Und was er ißt und wog er trinket.
Wie er stck räuspert, wie er spuckt,
das kat ikm von den Speichelleckern

'beinab' sckon jeder abgeguckt.

Und wie Louise sich nun kleidet
vom Pelz und Knt bis auf's Dessous.
ob sie die Bälle fortan meidet
und vieles and re nock dazu.

Der Bater aber reist indessen
im Kofexpreh von Ort zu Ort
und sprickt dei manchem Galaessen,
wie er's gewoknt, manch wichtig Wort.

Die Töchter .machen viele Sorgen.
Ia, ja, ein Baten kat's nickt leickt,
bis in der Eke ste geborgen.
Dach. Gott sei Donk: Kier ist s .erreicht!"

i?ons Lmoernann

îtlettermàochen
In Amerika kat ein gelekrtes
Mädcken von der andenen Sakultät entdeckt.
Daß die süße Sckönkeit dunck vermekrtes
RIettern kold stck in die Länge reckt.
Und so rät die Rundige ikren Schwestern:
Weitet Euck die Brust mit kräftigem Schnauf
Und dann klettert morgen so wie gestern
Auf die köcksten Bäume Kock kinauf!"
Ziekst du. Wandten, dunck die Snllklingsauen.
Winst in Zukunft du bemenken bald
Bon den Bäumen all den froken Srauen
Beine baumeln nebst den Kuldgestalt.
So zum sähen Sang der Nachtigallen.
Sreund, betreiben ste den neusten Sport
Dah ste nickt so leickt. wie frllken. fallen.
Sind die Bäume jeht ikn Zufluchtsort.

Mit den Aesslein um die Wette schwingen
Sick die Sckönen bald von Ast zu Ast,
Und nur jenem nock könnt's keut' gelingen.
Der zu sckwer nickt trag an eigener Last.
Dock auch dieser, dllnkt mick, bleibe munter
Und ertrage sein Gewicht als Mann
Rannst du nickt kinauf, kommt sie kerunter:
Eva bietet immer noch den Apfel an.

Margarine
Ack in den teuren Zeiten
Rommt mancher wokl in Not.
Die kennt, nack altem Muster.
Bekanntlich kein Gebot.

Weskaib auch der Ronditer
Im Bockkaus woklbsdackt
Ganz niedlich-winzig-kleine
Zekn-rappen-stllcke macht.

Da keiht es kalkulieren
Und immer praktisch sein.
Drum kauft auck der Ronditer
Sick Margarine ein.

Cr kaust sie im GeKeimen
Und durch die Kintertllr.
Und sollt' es jemand seken,
So kann er nickts dafür.

In seinem Ladenfenster
Jedoch ein Zettel steckt,
Der sckwarz auf weiß venkündet.
Daß en mit Butten" bäckt.

AnneU W>h!g

Ckueni: Was säged s' au
bini usse zu dem Snüekligs-
wetten, won eim d'Obiiga-
tione schien im Secklitän ine
enfnünid

Rägel: 's Wetten paßt zun
Lüte: de Petnus wind tenkt
ka, wenn die von Bennückti
nüme wüsstd, wie se st wend
agsckine, so tönf en au böögge
mit em Wetten.

Ckueni: Jä so, finden Wieden
in Sähe weg dr Mode: daß

Ikn I au nüd wänd engä i dem Punkt: gänd dock
selben ämol es Modlgsckurnal use nack Euerem
Gsckmack. mn wänd ämol gsek. was Ikn undenem
dernier cbic venstöknd und säb wemer,

Rägel: Was Sckigg? Das mint tenk i mit em
Sckigge woll nüt z'tkue ka. Blateneckops. Don
Kllete nedt mn ieh, vo dene Guttenebuhene, wo s'
dnuf obe känd.

Ckueni: Ckönt nüd söge, teiligi Sclmeuggli macked
st ganz schneidig drunden une: ieh grad sür Euere
Iakngang und Eueni Sason sind die Sedene nüd
enfunde worde. do paßt en Brennehlepöscke scko
eknen dnuf us.

Rägel: Wenn s' no ä ckli lenger Seciere dnuf ue
thüend, so müend s' abligge zum Tnamway fakne.
denn kät nu na eini Pioh uf n-jedene Bank.

Ckueni: Säb wän gan nüd ämol so unappetitli wien
Ikn meinid, wenn säb ckiemti. wärid de Kinder und
de voder Perron Tag und Backt gsteckt voll.

Rägel: Mlra sellid s' zletst ikri Modesteckel mit
Wllrstkllte-n oder Säubiatere garniere. d'Rägei lenkt
ikri Sack wie s ikre paßt und säb tenkt ste. es ckunt
scko wieder ä Zit, wo die Gutterebuher" nldst
lueged. won jeh ä so kockmlletig züngled und säb
ckunt.

Ckuerl: Eu poßti's kalt am beste, wenn s' d'Küet
all Tag mit grüenem Gmües tekeriertid, uf d'Der-
rückti ckäm's i dänn nüme starck o.
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